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Ammoniten: 
Ranshme Bureau 
In Poſen außer in der 
Exsedition dieler Jeifung 
(Wilbelmſtr. 16.) 
bei C. 5. Ulrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Oneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei T. Streiſand, 
zu Breslau b. Emil Rabat. 
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Das Abonnement auf dieſes täglich dret Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt Me — für die Stade 

oſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pl. 

eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deur⸗ 
den Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 27. Februar. Der König hat der Wahl des bish. Rek⸗ 
tors des Pro . in Sangerhauſen, Dr. Carl Auguſt Albert 
Fulda, zum e Bede theilt Gymnaſium erhobenen Anſtalt 

ie Allerböchſte Beſtätigung ertheilt. 5 f 
Fa Der 1 Lebrer Wiecker am Gymnaſium Joſephinum zu Hil⸗ 
desbeim iſt zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt ernannt Der kgl. 
Krelsbaumeiſter Otto Starke iſt von Lauban nach Rawitſch, 
Reg. Ber. Poſen, verſetzt. Dem Rechtsanwalt und Notar Krauſe in 
Greifenberg iſt die Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Treptow a. d. 


N. geſtattet. 
ante w. — 


Depeſchen über den Krieg im Orient. 
I. Vorgänge in den kriegführenden Staaten. 

Wien, 26. Februar. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet, daß ſich der Sultan und die türkiſchen Miniſter 
ſträuben, die noch immer von Rußland aufrecht erhaltene Forderung 
in Betreff der Uebergabe eines Theiles der türkiſchen Flotte und des 
Einmarſches der ruſſiſchen Truppen in Konſtantinopel zuzugeſtehen. 
— Wie der genannten Korreſpondenz aus Athen vom heutigen Tage 
telegraphirt wird, haben auf Kreta in Kydonia, Apokorona, Sonda, 
Stylos und Malaxa die Feindſeligkeiten zwiſchen den Inſurgenten 
und den türkiſchen Truppen begonnen. In Theſſalien haben die Tür⸗ 
ken Karditza geräumt und ſich gegen die Orte Trikala und Pharſala 
zurückgezogen, welche von den Inſurgenten bedroht ſind. — Nach einer 
Meldung derſelben Korreſpondenz aus Bukareſt iſt die Uebergabe der 
Feſtung Widdin an die rumäniſchen Truppen ohne ruſſiſche Interven⸗ 
tion erfolgt. Es heißt jedoch, daß die rumäniſchen Truppen in Wid⸗ 
din bald von den Ruſſen abgelöſt werden ſollen. 

Wien, 27. Februar. Nach Meldungen der „Polit. Korreſp.“ aus 
Bukareſt hätten die Türken die Sulina⸗Mündung geräumt und die 
Ruſſen dieſelbe beſetzt. — Aus Athen wird derſelben Korreſpondenz 
von offizieller Seite berichtet, daß die in den inſurgirten türkiſchen 
Greriprovinzen täglich zunehmenden Greuelthaten türkiſcher irregu⸗ 
lärer Truppen die Bemühungen der griechiſchen Regierung, eine mäßi⸗ 
gende Haltung zu bewahren, erſchweren und daß ſelbſt die militäriſche 
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rung des Lieutenant Bafrektari und überſchritten die Grenze. Der 
Kommandant der Truppen, Sapunzakis, wurde deshalb abberufen und 
der Kommandeur des betreffenden Bataillons, Oberſtlieutenant Doug⸗ 
lis, zur Diſpoſition geſtellt. Lieutenant Bairektari wurde in den Ar⸗ 
meeliſten geſtrichen; der Präfekt von Akarnanien wurde abgeſetzt. 
Die auf der Grenzlinie echelonirten Grenzbataillone wurden in Dom⸗ 
nitza und Agrimion internirt und der Reſt der an der Grenze ſtatio⸗ 
nirten Truppen nach Carauavara und Vonitza zurückbeordert. 
Petersburg, 26. Februar. Gegenüber den in hiefigen Zeitungen 
enthaltenen wiener Privattelegrammen, daß unter den Friedens 
bedingungen ſich eine Beſtimmung befände, nach welcher ein Theil 
von Bosnien an Serbien abgetreten werden ſolle, iſt die „Agence 
Ruſſe“ in der Lage, auf das Beſtimmteſte zu verſichern, daß weder 
dieſe noch eine ähnliche Beſtimmung unter den Friedensbedingungen 
exiſtirt, auch ſei Serbien ſeitens Rußlands niemals ein ähnliches 
Verſprechen gemacht worden. — Der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff 
hütet in Folge ſeiner Erkrankung auch beute noch das Bett. 
Konſtantinopel, 25. Februar. (Verſpätet eingetroffen.) Der 
zweite türkiſche Bevollmächtigte, Saadullah Bey, hat ſich nach San 
Stefano begeben. Die Unterzeichnung des Präliminar⸗Friedensver⸗ 
trages wird jeden Augenblick erwartet. N 
London, 26. Februar. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Konſtantinopel vom heutigen Tage gemeldet wird, hat der Großfürſt 
Nicolaus geſtern den türkiſchen Unterhändlern gegenüber in be⸗ 
ſtimmter Form den Wunſch ausgedrückt, daß der Friede ſchleunigſt 
unterzeichnet werde. 
Petersburg, 27. Febr. Die „Agence Ruſſe“ ſagt, die jüngſt 
von londoner Blättern publizirten Mittheilungen über die ruſſiſchen 
Friedensbedingungen wären vielfach ganz unrichtig. So habe Ruß⸗ 
land unter Anderem z. B. niemals die Ausweiſung der muſelmänni⸗ 
ſchen Einwohner aus Bulgarien verlangt, ſondern nur die Abberufung 
der türkiſchen Beamten und Truppen. Auch die Angaben bezüglich 
der Dardanellenfrage ſeien unrichtig. Dieſe Frage bleibe der euro⸗ 
päiſchen Entſcheidung vorbehalten. — Der Reichskanzler Fürſt Gor⸗ 
tſchakoff befindet ſich heute beſſer. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 27. Februar. 


— Die Stellvertretungs vorlage wird die nächſte 
wichtige Debatte im Reichstage herbeiführen. Die nationalliberale 
„Berl. Aut. Corr.“ ſchreibt darüber Folgendes: 

Die hervorragende Wichtig keit der Stellverteetungsvorlage 
iſt nach wie vor unverändert. Wenn bier und da die Meinung auf⸗ 
getaucht iſt, daß die Entwickelung der Debatte über die Steuervor⸗ 
lagen die politiſche Wichtigkeit der Debatte über die en 
vorlage abgeſchwächt habe, fo iſt dies eine vollſtändig unrichtige An⸗ 
ſicht; denn es handelt ſich nach wie vor dabei um die Herſtellung 
einer weſentlichen Grundlage für die zukünftige Entwickelung des 
Reiches, welche nicht entfernt beeinflußt wird von der augenblick⸗ 
lichen politiſchen Situation. Man könnte weit eher im umgekehrten 
Sinne ſagen, daß die Verhandlungen über die Steuervorlagen die 
große Wichtigkeit, welche der elt baden.  worlane zukommt, in 
ein noch weit klareres Licht geſtellt haben. Unzweifelhaft werden alle 
Parteien des Reichstags in dieſe eminent wichtigen Verhandlungen 
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Einundachtzigſter Jahrgang 
Donnerſtag, 28. Februar 


(Erſcheint täglich dreimal.) 


mit derjenigen objektiven Rube und Sicherheit eintreten, welche jeder 
Zeit geboten iſt, wenn es um dauernde Intereſſen des Reichs 
handelt, von denen die ſtetige Entwickelung des Staatsgedankens in⸗ 
nerhalb des Reiches abhängt. 


Ueber die Entſtehung des jetzigen Textes der Vorlage ſchreibt 
ein offtziöſer Korreſpondent verſchiedenen Blättern, daß der urſprüng⸗ 
liche Antrag der bairiſchen Regierung bei den Ausſchußberathungen 
lediglich die Ernennung eines allgemeinen Vertreters des Reichskanz⸗ 
lers, eines Vizekanzlers zulaſſen wollte, aber andeutete, daß äußerſten 
Falls Stellvertreter des Reichskanzlers in den neulich bezeichneten 4 
Reſſorts, Auswärtiges, Poſt und Telegraphen, Marine und Elſaß⸗ 
Lothringen zuzulaſſen ſeien. Die Aus dehnung des Stellvertreter⸗ 
gebiets auf die Finanzverwaltung ſei dann von Seiten Würtembergs 
beantragt und ſchließlich ſeitens der Majorität zugeftanden. 


— Noch harrt man vergebens der Kunde von der Unterzeichnung 
des Friedens von Konſtantinopel. Mittlerweile nehmen die Vorbe⸗ 
reitungen für die Konferenz einen lebhaften Fortgang; die Vorberei⸗ 
tungen für die Konferenz, das heißt — die Rüſtungen. Es wird 
eine ungemüthliche Berathung. Es wird wohl kaum ein behagliches 
Gefühl für die Vertreter der Mächte ſein, zu wiſſen, daß draußen die 
Armeen ſtehen, Gewehr bei Fuß und bereits durch die ultima ratio 
zu erringen, was am grünen Tiſche nicht zu erzielen war. Die Vor⸗ 
herſagung aus St. Petersburg, daß die Konferenz einem Wald von 
Bajonetten gleichen werde, ſcheint Recht behalten zu ſollen. Fürſt 
Bismarck hat den Standpunkt Deutſchlands in ſeiner großen Rede 
präziſirt. Deutſchland hindert den Krieg nicht, wenn eine Macht dazu 
Luft empfinden ſollte. Italien bat in aller Stille einen Theil feiner 
Armee und Flotte mobil gemacht und wirft ſeine Fäden nach allen 
Seiten aus, ohne daß ſich ihm übrigens bis jetzt das erwünſchte Netz 
geknüpft hätte. England hat eine Flotte im Marmara⸗Meere und 
die Kanalflotte bei Malta. Rußland konzentrirt große Truppenmaſſen 
in Rumänien. Oeſterreich endlich rüſtet ſich mit ſeinem Sechzig⸗Mil⸗ 
lionen⸗Kredit. Ueber allen dieſen Rüſtungen rubt vorläufig ein un⸗ 
beſtimmtes Dämmerlicht, das den Nebelbildern des Friedens ſo viel 
Raum läßt, wie den Geſpenſtern des Krieges. f 

Peſt, 24. Februar. Die Stimmung if hier der Nredit⸗ 
0 e g bon 59-100. 0025) * 11 } Mo bi⸗ 
+ r Ag eum ie es ſich H N n rah be 1 oll) n ch t 
günſtig. „Ja — ſagen „Peſti Naplo“ und andere Blätter — wenn 
Graf Andraſſy eine Kriegsanleihe vorſchlagen würde, die den Zweck 
hätte, den Krieg gegen Rußland bis auf's Meſſer zu führen, jo wäre 
Ungarn bereit, dieſem Ziele Alles zu opfern; aber eine Kreditforde⸗ 
rung von 50—100 Millionen wäre eine halbe Maßregel, eine koſtſpie⸗ 
lige Demonſtration — oder gar nur ein Mittel zum Einmarſch 
auf türkiſches Gebiet.“ — Selbſt in den hieſigen Regierungs⸗ 
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welche dem Grafen Andraſſy mangelt. 
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kreiſen iſt man, wie ein Korreſpondent der N. Ztg.“ meldet — auf 


Grund der letzten Aufſchlüffe des Grafen Andraſſy — der Minung, 
daß Oeſterreich Ungarn zwar eine iſolirte kriegeriſche Aktion nicht zu 
befürchten habe, aber daß der Einmarſch auf türkiſches Gebiet wahr⸗ 
ſcheinlich ſei. — Zur Beruhigung der aufgeregten Stimmung verſi⸗ 
chern die offiziöſen Korreſpondenten vom Ballhausplatze, daß die mili⸗ 
täriſchen Vorkehrungen eine konkrete Geſtalt annebmen und ſich auf 
einen beſtimmten Kriegsfall beziehen. In den Sitzungen im Kriegs⸗ 
miniſterium wurden bereits alle Detail⸗Verfügungen zur Mobiliſi⸗ 
rung getroffen. Die diesbezüglichen Befehle bedürfen nur der Unter⸗ 
ſchrift, um an die Behörden und Truppen verſendet zu werden. 
— In Verbindung mit dieſen kriegeriſchen Nachrichten wird 
aus dem Szekler⸗Lande gemeldet, daß an der Grenze Sieben⸗ 
bürgens ruſſiſche Truppen⸗Anhäufungen ftattfinden. Piteſt, Plojeſti, 
Focſan ſollen mit ruſſiſcher Kavallerie und Infanterie überfüllt ſein; 
in Plojeſti befinden ſich vier bis fünf ruſſiſche Batterien. Seit drei 
Wochen befördert die Eiſenbahn über Jaſſy ruſſiſche Truppen, die 
nicht über die Donau gehen, ſondern entlang der ſiebenbürgiſchen 
Grenze konzentrirt werden. Die ruſſiſchen Offiziere fragen ſich, ob 
nun die Reihe an Oeſterreich und die Ungarn komme? Die unga⸗ 
riſchen Blätter wollen dieſen Mittheilungen Glauben ſchenken und 
beſchwören die Regierung, ſie möge ſich keinen Ueberraſchungen aus⸗ 
ſetzen, ſondern lieber ſelbſt die Initiative ergreifen. 

Bukareſt. In Rumänien hat ſich, ſeitdem man den wah⸗ 
ren Werth der ruſſiſchen Freundſchaft kennen gelernt hat, in der 
Werthſchätzung Deutſchlands ein merkwürdiger Umſchlag voll⸗ 
zogen. Vor dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege waren die Deutſchen in 
Rumänien beinahe als zu einer untergeordneten, mißachteten Race 
gehörend angeſehen worden. Während des Krieges mit Frankreich 
und nach demſelben waren die Deutſchen gehaßt; alsdann waren ſie 
gefürchtet bis in den letzten Tagen, da — nachdem die ruſſiſche 
Freundſchaft ſich als nicht ſtichhaltig und ſogar als gefährlich bewie⸗ 
ſen hat — die letzte Hoffnung der Rumänen nur noch auf Bismarck 
beruht. Die Rettung, das Heil des Landes, fo ſchreibt man der „A. 
A. 3.“ aus Bukareſt, kann nur noch von Deutſchland kommen. 
Deutſchland allein iſt im Stande, den Krieg zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich, welcher Rumänien zu vernichten und gänzlich zu ruiniren 
droht, zu verhindern, indem es ſein mächtiges Veto der ruſſiſchen 
Ländergier entgegenſetzt. Deutſchland allein kann die Donau⸗Mün⸗ 
dungen, welche für Rumänien eine politiſche Lebensfrage bilden, bei 
Rumänien erhalten; denn wenn die deutſchen Handelsintereſſen im 
Vergleich zu den öſterreichiſchen durch die beſſarabiſche Frage auch 
weniger berührt werden, ſo iſt dafür die berliner Politik doch auch 
weniger ausſchließlich auf die allernächſte Zukunft gerichtet als die 
der Politiker vom wiener Ballhausplatz, und vor allen Dingen traut 
man in Bukareſt dem Fürſten Bismarck die Macht und die Kraft zu, 
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Endlich ift man hier auch zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß die zweite Lebensfrage für Rumänien 
— die Neutraliſirung des Landes — einzig und allein von der 
Stimme Deutſchlands abhängt. Hält der große Staatsmann, welcher 
die Geſchicke des deutſchen Reiches lenkt, es für ein Intereſſe dieſes 
Reiches, daß der Friede auf der Balkan⸗Halbinſel für längere Zeit 
geſichert werde, ſo wird Rumänien mit Beibehaltung der Herrſchaft 
über die Donau⸗Mündungen neutraliſirt und unter die gemein⸗ 
ſame Garantie der europäiſchen Mächte geſtellt werden; dage⸗ 
gen iſt für die Neutralifirung Rumäniens und damit für den 
geſicherten Fortbeſtand dieſes Landes gar keine Hoffnung vorhanden, 
wenn Bismarck es im Intereſſe Deutſchlands finden ſollte, daß die 
Kräfte Rußlands und Oeſterreichs ſich durch Kämpfe ſchwächen und 
abſorbiren. Da aber Deutſchland von Oeſterreich noch manches zu 
erwarten, und nichts mehr zu fürchten, dagegen vor einem vergrößer⸗ 
ten, den Orient beherrſchenden Rußland alles zu fürchten und nichts zu er⸗ 
warten haben würde, ſo halten die Diplomaten an der Dimbowitza es 
für wahrſcheinlich, daß Bismarck ſich Rumäniens und ſeiner Zukunft 
annehmen wird; wir aber wünſchen und hoffen, daß ſie Recht haben 
mögen. 

Madrid. Der Aufſtand auf Kuba, der der ſpaniſchen 
Regierung nicht geringere Sorgen bereitet hat, wie früher der Karli⸗ 
ſtenaufſtand, ſoll jetzt ſein Ende gefunden haben. Die Inſurgenten 
ſind aber nicht durch die Gewalt der Waffen bezwungen, ſondern ha⸗ 
ben ſich erſt dann unterworfen, nachdem die Regierunglſich zu erheblichen 
Konzeſſionen verſtanden hat. Nach madrider Telegrammen ſollen der 
Inſel die gleichen politiſchen und adminiſtrativen Rechte wie Porto⸗ 
rico zu Theil werden. Die Uebereinkunft zwiſchen der kubaniſchen 
Nationaljunta und dem Oberbefeblsvaber Martinez Campos gewähre 
den Kubanern völlige Amneſtie, Aufhebung der Beſchlagnahme des 
Privateigenthums eigene Deputirten und eigene Verwaltung Die 
Streitmacht der Aufſtändiſchen wird an verſchiedenen Orten zuſam⸗ 
menkommen und dort die Waffen niederlegen. Man hofft, daß in 


einigen Tagen keine bewaffnete Schaaren mehr im Felde ſtehen wer⸗ i 


den. Im engliſchen Unterhauſe erwiderte der Unterſtaatsſekretär Bourke 
auf eine Anfrage Dilke's, es ſeien gewiſſe Friedensbaſen zwiſchen den 


Befehls habern der Truppen en Inſurgenten auf Kuba verein 
5 worden. eee >; 


Parlamentariſche Nachrichten. 
* Berlin, 26. Februar. Im Reichstage bat ſich auf Anregung 
des Abg. Kiepert eine wirthſchaftliche Kommifſſon 


konſtituirt, die mit der volkswirthſchaftlichen Gruppe der Schutzzöll⸗ 
ner nicht zu verwechſeln iſt. Dieſe Kommiſſion trat heute zu übrer 


erſten Sitzung zuſammen und wählte zum Vorſitzenden den Abg. 


Kiepert, zum Stellvertreter den Abg. v. Wedell⸗Malchow. Man 
einigte ſich darüber, den im Abgeordnetenhauſe zur Annahme gelang⸗ 
ten Antrag Henze, betr. die Denaturirung des Spiritus als 
ſelbſtſtändigen Antrag im Reichstage einzubringen und beauftragte 
den Vorſitzenden, ſich mit dem Reichskanzleramte hierüber zu beneh⸗ 
men. Demnächſt wird die Reformtariffrage und alsdann auf Antrag 
des Abg. v» Behr⸗Schmoldow das Viebſeuchengeſetz zur Erörterung 
gelangen. Die Kommiſſion wird ſich von Zeit zu Zeit berfammeln. 
Die volkswirthſchaftliche Gruppe des Reichstags trat 
heute zu einer Berathung über ihre Stellung zur Denkſchrift über 
den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag zuſammen, welche dem⸗ 
nächſt im Reichstage zur Diskuſſion gelangen wird. Es wurden 
Abg Hammacher zum Referenten über die Poſitionen der Eiſen⸗ 
industrie, Abg. Bergmann (Straßburg) für die der Textil⸗Induſtrie 
beſtellt, mit dem Auftrage, diejenigen autonomen Tarife vorzuſchla⸗ 
en, welche dem Reichstage zur Genehmigung unterbreitet werden 
ollen Die Gruppe will demnächft eine größere Verſammlung ver⸗ 
anſtalten und zu dieſer Mitglieder aller Fraktionen einladen. 

— Eine Maſſenpetition von Poſt⸗ und Telegra⸗ 
pbenbeamten, die gegenwärtig dem Reichstag vorliegt, ſtellt 
folgende Forderungen auf: Fewährung eines aus kömmlichen Gehal⸗ 
tes; Verbeſſerung der Penſionsverhältniſſe; ſchnelleres Einrücken in 
die höheren Gehaltsſtufen und geſetzliche Regelung deſſelben; gefetzlich 
geregeltes Verfahren bei Beſtimmung des Dienſtalterz; eiatsmäßige 
Beſetzung aller im Etat ausgeworfenen Stellen; Veröffentlichung 
einer Rangliſte; geſetzliche Feſtſetzung der Arbeitszeit auf täglich acht 
Stunden; N des verbeißenen alljährlichen Erbolungsurlau⸗ 
bes; Wegfall der Weibnachtsgratifikationen; Aufhebung des Brauches, 
daß die Beamten ſich bei Streitigkeiten über ihre Rechte bei der 
Entſcheidung des Generalpoſtmeiſters begnügen müſſen; Erlaß eines 
Reichsgeſetzes über die Unterſtützung der Hinterbliebenen von Poſt⸗ 
und Telegraphenbeamten. 

* In der Sitzung der Juſtiz⸗Kommiſſion des Herren 
hauſes vom 25 d. wurde einſtimmig der vom Abgeordnetenhauſe 
geſtrichene 8 42 der Regierungsvorlage, betr. die Befugniſſe des 
Oberlandesgerichts zu Berlin als böchſter preußiſcher 
Landesgerichtshof, als $ 48a wieder hergeſtellt, wonach das Ober⸗ 
landesgericht in Berlin ausſchlieplich zuſtändig it für die Verbandlung 
und Entſcheidung 1) über die nicht zur Zuſtändigkeit des Reichsge⸗ 
richts gehörenden Repiſionen gegen Urtbeile der Strafkammern in 1. 
Inſtanz; 2) über die Reviſionen gegen Urtbeile der Strafkammern 
in der Berufungsinſtanz und über alle Beſchwerden gegen Entſchei⸗ 
dungen der Strafkammern, ſofern eine nach Landesrecht ſtrafbare 
Handlung den Gegenſtand der Unterſuchung bildet. 


Tokales und Provinzielles 
Bofen, 28. Februar. 

— Die polniſch⸗katholiſche Provinzialverſamm⸗ 
lung, welche vor einiger Zeit auf Hinderniſſe ſtieß und zwiſchen den 
liberalen und ultramontanen Polen den Zankapfel bildete, wird, wie 
jetzt endgiltig beſtimmt iſt, hier am 7. März 11 Uhr Vormittags im 
Lambertſchen Saale abgehalten werden. Auf der Tagesordnung 
ſtehen die kirchliche, die Schulfrage, die Steuerfrage, die Frage wegen 
des Vereins chriſtlicher Mütter und die Huldigungserklärung an den 


— —.— 


De 


Se 


Frost 8 


Eu 
x 


* 


e 


i . 2 


der Lage ſein. 


neuen Papſt Leo XIII. Das Programm in ſeinen Einzelheiten wird 
erſt am Tage der Verſammlung bekannt gemacht werden. Unter den 
Einberufern der Verſammlung befinden ſich u. A. von Geiſtlichen 
Domberr Maryans ki, Dr. Kantecki, Chefredakteur des „Ku⸗ 
xher Poznanski“, Lic. Poſzwißski aus Priment, Vikar Eduard 
Prinz Radziwill aus Oſtrowo, von Laien Fürſt Roman Czar⸗ 
toryski, die Grafen Adolf Bninski, Stanislaus Czarnecki, 
Sigismund Grudzinski, Mielzynski, Fr. Z6ktowski, die 
Herren Dr. Joſeph v. 261towski, Stanislaus v. 2 6¹t o w⸗ 
ski, Thaddäus von Chlapowski und Kaſimir von Ch ra⸗ 
powski. 

— Herr Stawinski, der verantwortliche Redakteur des „Ore⸗ 
downik“, wurde geſtern, nachdem er wegen Preßvergehen eine vier⸗ 
wöchentliche Haft verbüßt hat, entlaſſen. 

r. Im Handwerkerverein fand am Montag eine freie Be⸗ 
ſprechung ſtatt. Mechanikus Förſter führte einen Kälte⸗Er⸗ 
zeugungs⸗Apparat in Geftalt eines Refraicheurs vor, durch 
welchen Schwefeläther fein vertheilt und zu ſo raſcher ne 
gebracht wurde, daß es gelang, in dem Raume, welcher eine Wärme 

R. zeigte, eine Kälte von 15 Grad, d. h. alſo eine Tem ⸗ 
peratur⸗ Differenz von 30 Grad, zu erzeugen. Ein derartiger Appa⸗ 
rat wird zu chirurgiſchen Zwecken benutzt. Mechanikus Förſter 
zeigte außerdem verzerrte, vollkommen unverſtändliche Bilder vor, die 
erſt durch Abſpiegelung in einem zuylindriſchen Spiegel verſtändlich 
wurden. An dieſe Experimente und Vorzeigungen knüpften ſich man⸗ 
cherlei phyſikaliſche Erörterungen, an denen ſich auch andere Mitglie⸗ 
der des Vereins betheiligten. 8 
r. Ueber die Gewerbeverhältniſſe unſerer Stadt theilt der 
ſtädtiſche Verwaltungsbericht pro 1876/77 Folgendes mit: Die Zahl 
der gewerbeſteuerpflichtigen Gewerbetreibenden betrug nach der Ge⸗ 
werbeſteuerrolle: Kaufleute, Brauer, Fleiſcher, Bäcker, Handelsleute, 
Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirthe im Jahre 1877 in Litt. A. I. 69, 
d. h. 12 mehr als im Vorjahr; in Litt. A II. 806, d. h. 88 weniger 
als im Vorjahr; in Litt. B. 1017, d. h. 46 mehr als im Vorjahre; 
in Litt. C. 305, d. h. 8 mehr als im Vorjahre; Handwerker 461, d. h. 
3 weniger als im Vorjahre; Lohn⸗ und aa 202, d. h. 1 
weniger als im Vorjahr; Hauſirer 6, d. h. 3 mehr als im Vorjahr. 
Die Anzahl der fteuerpflichtigen Gewerbtreibenden betrug alſo im 
Jahre 1877 2866 gegen 2889 im Jabre 1876, hatte ſich alſo um 23 
vermindert. — Steuerfreie Genoſſenſchaften waren 6 vorhanden. Die 
roße Abnahme der Gewerbeſteuerpflichtigen in Litt. A. II. erklärt 
ch daraus, daß unter an 8 N der Zugänge im Laufe des 
Jahres allein 61 Gewerbtreibende ihr Gewerbe einſtellten und ab⸗ 
meldeten und überdies 11 Geſchäfte aus dieſer Klaſſe in Folge Kon⸗ 
furſes eingegangen waren. — Wenn man die Einwohnerzahl der letz⸗ 
ten Volkszählung zu Grunde legt, ſo entfällt auf je 199 Köpfe eine 
Gaſtwirthſchaft gegen 202 des Vorjahres. Bei dem Beſtreben der 
Behörden, die &cantftätten zu vermindern, läßt ſich die aus vorſte⸗ 
benden Zahlen ſich ergebende thatſächliche Vermehrung dadurch allein 
erklären, daß faſt ausnahmslos diejenigen, welche wegen des Nichte 
anerkennens der Bedürfnißfrage der Konſens zum Ausſchank von 
Branntwein verweigert worden iſt, für „Speiſewirthſchaften“ die Er⸗ 
ſaubniß bei der Polizeidirektion nachſuchen, welche denſelben nach der 
Gewerbeordnung nicht verſagen kann, ſobald gegen Perſon und Lokal 
Nichts vorliegt. Es vermehren ſich dieſe „Speiſewirthſchaften“ in 
letzter Zeit auffällig; ſeit dem 1. April v. J. ſind ſchon wieder 14 in 
Zugang gekommen. — Das Veranlagungsſoll betrug pro 1877/78 im 
Sarnen 92,674 M. gegen 90,158 M. pro 1876/77, im Ganzen alſo 
2516 M. mehr. Gewerbeſteuerliche Unterſuchungen haben im Jahre 
1876 43, pro I. Quartal 1877 4, im Ganzen 47 geſchwebt, von denen 
eine noch nicht endgiltig entſchieden. In dem Steuerjahr 1877/78 
ſind bis zum 15. Dezember v. J. 39 gewerbeſteuerliche Unterſuchun⸗ 
gen eingeleitet, wovon 10 bereits entſchieden ſind. Das Gewerbe⸗ 
euer⸗Prozeßregiſter wird zur Zeit von dem Landrathsamt für ven 
Kreis und die Stadt ofen geführt, welchem jede neu eingeleite 
Unterſuchung behufs Eintragung demſelben zugeſtellt werden muß 
Dieſes für die einen eigenen Kreis bildende Stadt Poſen nicht an⸗ 
ängige Verhältniß hört in Folge Verfügung der Regierung vom 13. 
September v. J. mit dem 1. April 1878 auf, dann wird die Stadt⸗ 
verwaltung ihr eigenes Gewerbeſteuer⸗Prozeß⸗Regiſter zu führen in 


von 15 Grad 


r. Zu Mieſchkow wird am 11. März d. J. eine mit der 
kaiſerl. Orts⸗Poſtanſtalt daſelbſt vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtelle 
mit Fernſprecher Telephon) eröffnet werden. 

r. Der Handwerker⸗Darlehnsverein (frühere Bürger Ret⸗ 
tungs⸗ und Unterſtützungs⸗Anſtalt) hielt am 25. d. M im Arndi'ſchen 
Lokale unter Leitung des Vorſitzenden, Schloſſermeiſter Nachti⸗ 
gall, ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Zunächſt erſtattete 
der Vorſitzende über die Vereinsthätigkeit Bericht, indem er unter An⸗ 
derem darauf hinwies, wie vielen Handwerkern, denen andere Kredit⸗ 
quellen, als Banken :c. nicht zu Gebote ſtehen, durch Darleben aus 
dem Vereine geholfen wird, daß ferner viele Handwerker, die durch 
das traurige Ende des Vorſchußvereins in Mitleidenſchaft gezogen 
worden find, durch den Handwerker⸗Darlehnsverein vor Klage und 
Exekution geſchützt worden find, indem fie durch Darlehen aus dieſem 
Verein in den Stand geſetzt wurden, den auf jedes Mitglied des Bor- 
ſchußvereins entfallenden Antheil des Deſtzits zu decken. — Der Ren⸗ 
dant des Vereins, Kaufmann Malade, erftattete hierauf den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht für die Zeit vom 1. Januar bis 31 Dezember 1877. 
Demſelben iſt Folgendes zu entnehmen: Der Verein hat im vergan⸗ 
genen Jahre gedeihliche Fortſchritte gemacht; die Mitgliederzahl iſt 

egen das Vorjahr um 40, d. h. von 109 auf 149 geftienen:. Darlehne 
Ad an 95 Mitglieder mit einer Totalſumme von 34,418 M. vom 1. 
Januar bis Ende Dezember verabreicht worden. Das Vermögen des 
Vereins beträgt gegenwärtig 9324 M, die Finamlage iſt alſo ünſtig. 
Von den alten Außenſtänden aus den Jahren 1857—72 find bis jetzt 
5200 M. einestheils nach ſchriftlicher Mahnung, anderentheils durch 
gerichtliche Klagen eingegangen; gegenwärtig ſchweben noch 5 Klagen 
mit einem Gefammtbetrage von 600 M. Als Ausfall, d. b. als un- 
einziehbar von alten Außenſtänden, ſind bis jetzt 2750 M. zu vermer⸗ 
ken, da die Schuldner dieſer Summe theils verſchollen, theils geſtor⸗ 
ben oder verarmt find. An Verſammlungen und Sitzungen find ab» 

ehalten worden: 1 Generalverſammlung, 47 Borfanps sungen zur 
Erledigung der laufenden Geſchäfte, 3 Kaſſen⸗ und Bücherreviſtons⸗ 
Sitzungen bei dem Rendanten, wobei Kaſſe und Bücher übereinſtim⸗ 
mend, ſowie in beſter Ordnung e an g wurden. Die Einnab⸗ 
men betrugen 1016 M., davon 581 M. an Zinſen für Darlehne, 461 
M. an Mitglieder Beiträgen ze; die Ausgaben 785 M., davon 667 
M an Gehältern, 32 M. an Schreib⸗ und Druckſachen und Portis, 
31 M. an Zinſen für Depofiten, 52 M. für diverſe Ausgaben; der 
Netto⸗Gewinn beträgt demnach 260 M. Die Bilance ergiebt: 9324 
M. Vereinsfonds und 1172 M. Depofiten, Summa 10,496 M.; 10,330 
M. Darlehne an Mitglieder, 197 M. Kaffenbeftand, Summa 10,496 
M. Seitens der Verſammlung wurde dem Rendanten Decharge er⸗ 
theilt. — An Stelle eines ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes wurde 
alsdann Kürſchnermeiſter Bade auf 2 Jahre gewählt. Nach Erle⸗ 
digung der Tagesordnung wurde die Verſammlung, die nach 7 Uhr 
Abends begonnen hatte, gegen 10 Uhr Abends geſchloſſen. 

88 Hohenſee, 25. Febr. [Straßenanfall. Meſſer⸗ 
affaire) Am 22. Abends wurde der Schiffer B. von bier in den 
n Tannen von einem Strolche angefallen. Nach heftigem 
Kampfe machte er ſich zwar frei, wurde jedoch noch bis an das Waſ⸗ 
ſer verfolgt, wo ihn zwei Kameraden erwarteten und in den Kahn 
aufnahmen. Als ſie eben abfuhren, ſprangen drei Kerle aus den 
Tannen, mußten aber des Waſſers wegen die entwiſchte Beute fahren 
laſſen. — Am 23 d. Mis. war in Schönthal ein Faſtnachtsball, wo⸗ 
bei vor dem Wirthsbaufe eine große Schlägerei entſtand und auf 
beiden Seiten von Meſſern Gebrauch gemacht wurde. Der zweite 
Sobn des Wirths B. bak dabei ſechs Meſſerſtiche erhalten und liegt 
krank darnieder. 3 r 

Mrauſtadt, 25 Febr. ehrerwa vierter Lehrer 
für W Beau an der kathol. Elementarſchule zu errichtende vierte 


Klaſſe iſt von Seiten des Schulvorſtandes der Lehrer Münchberg in 
Altkloſter, Kreis, Bomſt gewählt worden. 
X. Meſeritz, 25. Sehruar. [Präparanden⸗Anſtalt. 
Schwurgericht. Ausmuſterung der Mobil⸗ 
machungs pferde] Am 22. d. M. hat die ſchon lange ſchwe⸗ 
bende Frage wegen des Baus einer Präparanden⸗Anſtalt ibre Erle⸗ 
digung gefunden. Es war zu dieſem Zwecke ein von der Regierung 
mit dem Abſchluß dieſer Angelegenheit betrauter Kommiſſar bier an⸗ 
weſend, welcher in Begleitung der ſtädtiſchen Bau⸗Kommiſſion die in 
Vorſchlag gebrachten Bauplätze befichtigte, wobei ein kurz vor der 
Stadt in der nach Schwiebus führenden Chauſſee belegener Platz als 
der geeigneteſte für den Bau in Ausſicht un wurde. Am 
Nachmittage deſſelben Tages fand darauf im Beiſein des Regierungs⸗ 
Kommiſſars eine gemeinſame Sitzung des Magiſtrats und des Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegiums ſtatt und wurde beſchloſſen, die Präparanden⸗ 
Anſtalt nunmehr nach den von der Regierung bereits genehmigten 
Plänen für Rechnung der Stadtkommune auf dem in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Platze zu erbauen. Der Bau ſoll in kürzeſter Friſt in 
Angriff genommen werden — Die erſte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode hat in den Tagen vom 11. bis 20. d. Mts. bierſelbſt ſtatt⸗ 
gefunden. — Am 28. d. Mts. wird in biefiger Stadt die Aus⸗ 
muſterung der Mobilmachungspferde des Kreiſes ſtattfinden. 

„ Sſtrowo, 26. Februar. [Trichinen.] Von den an der 
Trichinoſe erkrankten 15 Mann des hier garniſonirenden Bataillons 
iſt wieder einer geſtorben, einige andern ſind noch ſo ſchwer krank, 
daß in Kurzem wieder Sterbefälle zu befürchten ſind. Auch auf meh⸗ 
reren Dörfern in der Gegend von Skalmierzyce liegen Landleute an 
derſelben Krankheit darnieder, einige find auch ſchon verftorden. Trau⸗ 
rig iſt es, daß trotz der ns täglich vorkommenden Erkrankungen und 
Sterbefälle an der Trichinoſe die Fleiſchſchau noch immer ſehr man⸗ 
gelhaft geordnet iſt und auf dem flachen Lande meiſt gax nicht geübt 
wird. Selbſt in manchen kleinern Städten wird der Angelegenheit 
noch nicht 1 die Aufmerkſamkeit gewidmet, die ſie bei ihrer 
Gefäbrlichkeit verdient, namentlich zen die zur Ertheilung der offi⸗ 
nellen Berechtigung zur Fleiſchſchau befugten Behörden nur ſolchen 
Perſonen dieſe Berechtigung ertheilen, deren Sachverſtändniß, Bil⸗ 
Flaches und Charakter dafür ſprechen, daß ſie bei Ausführung des 
Fleiſchbeſchauens mit der erforderlichen Umſicht und gewiſſenhaft zu 
Werke gehen. Wenn, wie es hier und da wirklich vorkommen ſoll, 
die kelſcher beim Fleiſchbeſchauer abonniren und ihm ein jährliches 
Pauſchquantum zahlen, ſo giebt dies freilich Manches zu bedenken. 

lch Rogotwo, 25. Februar. [Der Typhus] iſt hier wieder aus⸗ 
ebrochen. Mehrere Perſonen, ſelbſt ganze Familien, liegen an der 
chrecklichen Krankheit darnieder. Seit einigen Jahren iſt dieſe Epi⸗ 
demie alljährlich hier aufgetreten. Ob die Polizei Maßregeln treffen 
wird, der weiteren Verbreitung möglichſt Einhalt zu thun, bleibt ab⸗ 
7 55 — 05 Die unglücklichen Kranken müſſen oft ärztlicher Hülfe ent⸗ 
ehren, da hier kein Arzt wohnt, und folder erſt aus Gneſen, Znin 
oder Janowitz geholt merden muß, wozu Manchem die Mittel fehlen. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


-h,- Poſen, 27. ee 
ſchwerer Diebſtahl nterſchlagung und Urkun⸗ 
denfälſchung. Kindesmord] Am Montag, 25. Februar 
wurde nur ar Anklage wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls gegen 
den bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtraften Arbeiter Wladislaus 
Müller verhandelt. Der urſprünglich auf Montag anberaumte 
Audienztermin in der Unterſuchungsſache wider den Meblhändler 
Abraham Arnheim wegen Urkundenfälſchung iſt ſchon früher auf⸗ 
gehoben worden, wie man hört, weil Medizinalrath Dr. Gall bis zu 
dieſem Termine eine beſtimmte Anſicht über den Geiſteszuſtand des 
Angeklagten nicht gewinnen und daher ein in dieſer Beziehung von 
ihm gefördertes Gutachten mit Sicherheit nicht abgeben konnte. — 
Der Arbeiter Wladislaus Müller iſt angeklagt, am 26. September 
1877 den Entſchluß, dem Kaufmann Stanislaus Deichſel, demſelben 


gehörige bewegliche Sachen in der Abſſcht rechtswidriger Zueignung 
wegzunehmen und zwar a ebenes durch Erfunden 
in Junern lid derne See m eis fer 


Schlüſſel, durch Handlungen, welche einen Anfang der Ausführung 
enthalten, bethätigt zu haben. Der Kaufmann Stanislnus Deichſel 
bewohnte bis zum 1. Oktober 1877 ein zur Wohnung der Gärtner⸗ 
frau Janowska gehöriges, Gr. Gerberſtraße Nr. 5 im zweiten Stock 
gelegenen Zimmer, welches einen beſonderen Eingang vom Flur hatte. 

m 26. September 1877 verließ er Morgens Früh um neun Uhr 
feine Wohnung, ſchloß die Thüre ab und bing den Schlüſſel in die 
Küche der Frau Janowska. Als Deichſel nach einer Stunde zurück⸗ 
kehrte, vermochte er ſeine Stubenthür mit dem Schlüſſel nicht zu 
öffnen. Auf ſeine desfall ſige Mittheilung an die Tochter ſeiner Wir⸗ 
thin, begab ſich dieſelbe von ihrer Wohnung aus in das Zimmer des 
Deichſel und fand dort den Angeklagten, welcher bei ihrem Anblicke 
ſchleunigſt einen Gegenſtand aus dem Fenſter warf. Eine Umſchau 
im Zimmer ergab, daß der Kleiderſchrank geöffnet war und mehrere 
Kleidungsſtücke am Boden lagen; in der untern Schublade des 
Schrankes, zu der ein beſonderer Schlüſſel gehörte, ſteckte ein fremder 
verroſteter Schlüſſel, die Schublade war aufgezogen und ihr Inhalt 
durchwühlt. Der Angeklagte wurde von den Geſchworenen für ſchuldig 
erklärt und der Gerichtshof veurtheilte denſelben, da ihm mildernde 
Umſtände nicht zugebilligt waren, zu drei Jahren Zuchtbaus, 
für Seht Ehrveriun und erklärte auch die Polizeiaufſicht 

r zuläſſig. 

Bon den am Dienſtag verhandelten beiden Anklagen wurde bei 
derjenigen gegen die unverehelichte Chathaxrina Keſa wegen Kindes⸗ 
mordes die Deffentlichleit ausgeſchloſſen. Wie man hört, iſt die An⸗ 
Beroate ſchuldig befunden und mit zwei Jahren Gefängniß 

eſtraft. 

Der demnächſt verhandelten Anklage gegen den jetzigen Privat⸗ 
Sekretär, ehemaligen Bürgermeiſter und Stadtkämmerer Andreas 
K. wegen Unterſchlagung von in amtlicher Eigenſchaft empfangenen 
Geldern und Urkundenfälſchung lagen folgende Thatumſtände zu 
Grunde. Am 10. Februar 1873 wurde der Angeklagte als Bürger⸗ 
meiſter der Stadt M. eingefübrt und vereidigt. Derſelbe bezog bis 
um 1. Oktober 1873 aus der Kämmereikaſſe ein jährliches Gehalt von 

0 Mark und erhielt ſeit dieſer Zeit anßerdem eine jederzeit wider⸗ 
rufliche Staatsunterftügung von 300 Mark jährlich. In der zweiten 
Hälfte des Monats Mai 1873 wurde der Angeklagte von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung auch zum Kämmerer der Stadt M. gegen eine 
Vergütigung von urſprünglich 150 Mark, ſpäterhin von 210 Mb. jährl. 
gewäblt. Das Amt als Kämmerer hat der Angeklagte bis ungefähr Sep⸗ 
tember 1874 ganz allein geführt und auch alle Eintragungen in die zu 
führenden Geſchäftsbücher ſelbſt gemacht. Im September 1874 nahm 
der Angeklagte ſich einen Gehilfen in der Perſon ſeines Schwagers, 
des Privatſekretars Leo R. Zu den Amtsgeſchäften des Angeklagten 
als Kämmerer gebörte es, die ſtädtiſchen Steuern einzunehmen, die 
geſammte Stadkkaſſe ſowie die katholiſche und evangeliſche Schulfaffe 
zu verwalten und endlich die Einnahme⸗ und Ausgabebücher zu füh⸗ 
ren. Am 25. Februar 1876 wurde die vom Angeklagten verwaltete 
Kaſſe durch den Landrath revidirt. Es ſtellten ſich verſchiedene Un⸗ 
regelmäßigkeiten heraus, zu deren Berichtigung dem An e eine 
Friſt von acht Tagen bewilligt wurde. Nach Ablauf dieſer Friſt 
wurde der Angeklagte, da ſich ein erhebliches Defizit herausſtellte, 
vom Amte ſuspendirt und der praktiſche Arzt, Dr. F., als ſtellvertre⸗ 
tender Bürgermeiſter, der Lehrer L. aber als Kämmerer beſtellt und 
vereidigt. Gleich darauf trat eine Kommiſſion von drei Bürgern zu⸗ 
ſammen, welche unter dem Vorſitz des Dr. F. die Reviſion der Käm⸗ 
en vornahm. Nach dem Einnahme⸗Journal follten vorhan⸗ 

en ſein: f 
Beſtand pro 1873 mit 172 Mk. 31 Pf. 
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herausſtellte. 


Dagegen betrugen die Ausgaben: für 1874 die Summe von 
11.811 Mark 73 Pfennigen, für 1875 die Summe von 12,061 Mark 
21 Pf. und pro 1876 die Summe von 1152 Mark 85 Pf. Außerdem 
fanden ſich noch Ausgabebeläge in Höhe von 93 Mark, ohne daß eine 
Eintragung erfolgt war und ſchließlich wurde ermittelt, daß laut 
Belag Nr. 31 vom 16. März 1875 128 Mark ausgegeben, aber uur 
118 Mark in Rechnung geſtellt waren. Hiernach betrugen die Aus⸗ 
gaben im Ganzen 25,128 Mark 82 Pf. und hätte demnach ein Beſtand 
von 3694 Mark 14 Pf. in der Kaſſe baar vorhanden ſein müſſen. 
Ein ſolcher Beſtand fand ſich aber nur in Höhe von 2902 Mark 
25 Pf., fo daß das Defizit 791 Mark 88 Pf. betrug. Außerdem 
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Quittung nicht ertheilt. at de = 
klagte die von denſelben zu zahlenden Klaſſenſteuern, en L. eb: 8. 
für die Jahre 1874, 1875 und 1876 mit je 7 M. 80 Pf., dem H. 
ür die Jahre 1874 und 1875 mit je 7 M. 10 Pf. vom Gebalte in 
lbzug gebracht, Quittungen nicht ertheilt, auch zur Kaſſe nicht abge⸗ 
führt und nicht in Einnahme geſtellt. Die von ihm ſelbſt zu zahlende 
Klaſſenſteuer hat der Angeklagte pro 1874 und 1875 geſtändlich aus 
der Kämmereikaſſe entnommen. Von der Militärbebhörde bat der 
Angeklagte für Einquartierung 55 M. 85 Pf. in Empfang genom⸗ 
men, aber weder die Eintragung in das Einnahmejournal bewirkt, 
noch das Geld an die einzelnen ae ne ausgezahlt. — 
Die bisher aufgeführten Fälle betrafen fämmtlich die Kämmereikaſſe. 
Bezüglich der evangeliſchen Schulkaſſe iſt nach der Anklage, welche 
die einzelnen Poſitionen aufführt, deren Wiedergabe aber hier zu weit 
führend fein würde, ein Defizit von 37 M. 80 Pf., und bezüglich der 
katholiſchen Schulkaſſe ein Defizit von 155 M. 25 Pf. ermittelt wor⸗ 
den. Der geſammte Defekt beträgt hiernach die Summe von 1789 
Mark 60 Pf., von welchem der Angeklagte 791 M. 88 Br gedeckt hat, 
fo daß noch 997 M. 72 Pf. zu decken bleiben. Der Angellagte bes 
hauptet, alle Gelder, welche er erhalten, auch zur Kaffe alggefübrt zu 
haben. Er ſucht den Defekt dadurch zu erklären, daß ſein Schwager 
R. oft Gelder eingenommen, nicht abgeliefert und die Eintragung 
unterlaſſen und auch außerdem Geld aus der Kaſſe entnommen hat. 
Dieſe Angabe hält die Anklage mit Rückſicht darauf, daß R. erſt im 
September 1874 zu dem Angeklagten gekommen ift, Defekte aber ſchon 
vor dieſer Zeit vorkamen, für eine der Wahrheit entbehrende Aus⸗ 
rede. Der Befchulvigte wird angeklagt; 1. Durch verſchiedene ſelbſt⸗ 
ere Handlungen — mindeſtens in jedem Jahr eine — Gelder, 
ie er in ſeiner amtlichen Eigenſchaft als Kämmerer der Stadt M. 
empfangen und in Gewahrſam hatte, in den Jahren 1874, 1875 und 
1876 ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben; 2. in Beziehung auf die 
That zu 1 die zur Eintragung der Einnahmen und Ausgaben be⸗ 
ſtimmten Bücher unrichtig geführt zu haben. Die Geſchworenen er⸗ 
kannten den Angeklagten für ſchuldig, bejahten jedoch die Frage nach 
mildernden Umſtänden. Der Gerichtshof erkannte gegen den Ange⸗ 

klagten auf eine neunmonatlide Gefängnißſtrafe. 
A0.“ Berlin 27. Februar. In einer Unterſuchung wider den 
Kaufmann Simon O. zu Poſen wegen ſtrafbaren Bankerutts war 
in der erſten Inſtanz der vernommene Sachverſtändige, Bücher 
reviſor T nicht vereidigt worden. Das Appellationsgericht zu 
Poſen hatte nichtsdeſtoweniger das erſte verurtheilende Erkenntniß 
beſtätigt und das Obertribunal halte demzufolge im Juli v. J. das 


zweite Erkenntniß vernichtet und die Sache an das deen. Dag fle ß 
* 


richt zu Poſen zur nochmaligen Verhandlung zurückgewieſen. Das 
pellatlonsgericht ließ hierauf den Bücherreviſor den Eid auf ſeine 
Zeugnißausſage leiſten und beſtätigte ſodann von Neuem das Erkennt⸗ 
Riß erſter Inſtanz. Auf die Nichkigkeitsbeſchwerde des Angellagten 
wurde vom Ober + Tribunal durch Erkenntniß vom 8 Februar d. J. 
das Erkenntniß des Appellationsgerichts zu Poſen wiederum vernich⸗ 
tet und die Sache zur anderweitigen Verhandlung und Entſcheidung 
an daſſelhe Appellatlonsgericht zurückgewieſen, indem es ausführte, 
daß der Appellationsrichter das erſte Urtheil nebſt dem ganzen dieſem 
vorangegangenen Verfahren als nichtig und für ihn nicht vorhanden 
anzuſehen und daher eine ganz neue thatſächliche Feſtſtellung zu lref⸗ 
en hatte, zu 9110 er nur auf Grund einer neuen vollſtändigen 
eweisaufnabme gelangen konnte. „Dies hat der Appellationsrichter 
nicht gethan: Er geht vielmehr davon aus, daß es ſich nur darum 
bandle, den 45 erſter Inſtanz durch Nichtvereidung des Sachverſtän⸗ 
digen eingetre 9 Mangel des Verfahrens zu beilen, glaubt daher 
feiner Verpflichtung genügt zu haben, indem er dieſen Mangel durch 
die Vereidung abgeholfen, und ſtellt ſich nunmehr auf der dem Appel⸗ 
lationsgericht für den Fall des Vorliegens einer regelrechten thatſäch⸗ 
lichen Feſtſtellung erſter Inſtanz durch Art. 101 eſetz vom 3. Mai 
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1852 angewieſenen Standpunkt, zu prüfen, ob die erſtrichterliche tbat⸗ 
ächliche Feſtſtellung an ſich oder mit Rückſicht auf die in zweiter In⸗ 
anz vorgebrachten neuen Thatſachen und Beweiſe zu Bedenken und 
ſomit zu einer neuen oder wiederholten Beweisaufnahme Veranlaſſung 
gebe und gelangt, nachdem er dieſe Frage verneint, am Schluſſe der 

rtheilsgründe zu dem Reſultate, daß das erſte Urtheil zu beſtätigen 
ſei. Er hat demnach die durchaus verſchiedene Stellung, welche der 
alleg Art 102 im Gegenſatze zu Axt. 101 dem Appellationsrichter für 
den Fall anweiſt, n das Verfahren erſter Inſtanz an einer Nich⸗ 

tigkeit leidet, verkannt.“ N 


Staats- und Volks wirthſchuft. 


* Zahlungseinſtellung in Hamburg. Wie dem „B. B.⸗ 
C aus Hamburg geſchrieben wird, erregte dort am Sonnabend die 
Zahlungseinſtellung der weltbekannten Heringsfirma Jahns und 
Lund ungeheuxes Aufſehen. Die Inhaber des ſeit langen Jahren 
als außerordentlich ſolide geltenden Geſchäftes nahmen in der öffent⸗ 
lichen Meinung bis zum letzten Augenblick den Rang als außeror⸗ 
dentlich feine Kaufleute ein und ihre Wechſel wurden koch in der letz⸗ 
ten Woche mit Vorliebe an der Hamburger Börſe genommen. Die 
Paſſiva der Firma werden von einer Seite auf ca. 800,000 M. bei 
ca. 70 pCt. Aktiva, von anderer Seite auf etwa 3 Millionen bei ca. 


700,000 Mark Aktiva angegeben. Auch über die Urſache der Stockun⸗ 


gen ſind verſchiedene Gerüchte im Umlauf, einerſeits werden große 
Verluſte an Heringen und Getreide, andererſeits ſolche nur gegebener 
Blanco⸗Krediten genannt. — Von anderer Seite wird dem genannten 
Blatte geſchrieben, daß die Firma namentlich bedeutende Verbindun⸗ 
gen mit Norwegen in Getreide und Heringen unterhielt und außer⸗ 
dem einen Import von Kolonialwaaren betrieb. Von dieſer Seite 
wird behauptet, daß die Paſſiva bei Weitem größer ſeien, als wie 
oben angegeben. Die Firma offerirt einen Akkord von 70 pCt., um 
auf dieſem Wege einen außergerichtlichen Vergleich zu ermöglichen. 


n Wien, Mittwoch, 27. Februar, Nachm. Wochenausweis der 
öſterreichiſchen Nationalbank.“) 


Nptenumlaun ft 260,979,570 Abnahme 2,697,770 Fl. 
' ie alas 37,453,688 unverändert. 
In Metall zahlbare Wechſel. 11,407,005 Zunahme 54,384 = 
Staatsnoten, die der Ban 
% iz 6 528,052 Abnahme 513,380 = 
„„ nseichlerik „401,885 Abnahme 1,174,945 ⸗ 
„ 25,249,900 Abnahme 51,100 ⸗ 


1,931,600 Zunahme 72,267 » 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 20. Februar. 


** Lon don, 26. Februar. Heute wurde die Wollauktion 
eröffnet, die bis zum 9. April d. J. dauern wird. Das Totale aller 
angemeldeten Wollen beträgt 262,606 Ballen; heute gelangten 3961 
B. zum Verkauf. Die Auktion war gut beſucht, das Geſchäft ani⸗ 
mirt, die Stimmung feſt. Die Preiſe waren diejenigen der Dezember⸗ 


Auktion. 

** Steinkohlenlager in Nußland. Wie die „Birſh. Wed“ 
mittbeilen, find in letzter Zeit große Kohlenlager im Turkeſtan'ſchen 
Gebiet entdeckt worden. Die größte Mächtigkeit und Ain der 
Steinkohlenbildung findet man im Thale des Fluſſes Il im Rayon 
von Kuldſcha in der Länge von mehr als 40 Werſt. Im Thal des 
Ili treten fie an die Oberfläche. Vom Fluſſe Dſhergalang an bören 
die Steinkohlenbildungen auf, erſcheinen aber darauf nach 80 Werft 
wieder und ziehen ſich längs des Thales des Fluſſes Kaſch 10 Werſt 
weit hin. Im Ganzen findet man 8 Steinkohlenſchichten. 


8 


Berlin 


v 


rchſchnitt b net, a 
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5 er zweiten Wochenhälfte machten ſich 
un 


don wieder erheblich verme 
5 demſelben mehr Opfer als in der vorhergegangenen Woche. 
aſer 


Königsberg, 


läſſe der Zahl ihrer SAU nur der Keuchhuſten erſch 
E. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. J ultus Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Straßburg i. E., 27. Februar. Anläßlich der für morgen 


auf die Tagesordnung des Reichstages geſetzten Interpellation des 
Abg. Winterer betreffend die Verweigerung der Erlaubniß zum Er⸗ 
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el gen. Der „Helicon“ und 


ſcheinen des Blattes „Der Elſäſſer“ weiſt die „Straßburger Zeitung“ 
darauf hin, daß die betreffende Genehmigung deshalb nicht ertheilt 
worden ſei, weil durch die Veröffentlichung des Programms des pro⸗ 
lektirten Blattes in mehreren franzöſiſchen Journalen zweifellos dar⸗ 
gethan worden ſei, daß es ſich hierbei um Uebertragung der fran⸗ 
zöſiſchen katholiſch⸗ſozialiſtiſchen Bewegungen auf das Reichsland ge⸗ 
handelt habe. 

Haag, 27. Februar. Die Regierung hat den Kammern einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 
41 Millionen Gulden zu 4 pCt., rückzahlbar in 56 Jahren al pari. 
Dieſelbe ſoll zur Deckung des Defizits und zur Ausführung öffentlicher 
Bauten verwandt werden. Behufs der Zahlung der Zinſen und der 
Amortiſation ſoll die Erbſchaftsſteuer um 2% Millionen erhöht 
werden. 

London, 26. Febr. [Oberhausſitzung.!] Auf eine An⸗ 
frage Lord Delawar's antwortete Lord Derby, daß, als er das aus⸗ 
wärtige Amt heute verlaſſen habe, daſelbſt noch keine Nachricht über 
die erfolgte Unterzeichnung des Friedens eingegangen geweſen ſei. 
Ueber die Friedensbedingungen ſeien die Angaben weſentlich ver⸗ 
ſchieden. Bulgarien ſolle allerdings eine große Provinz werden, 
welche ſich auch über Gebietstheile im Süden des Balkan erſtrecken 
und kleine Diſtrikte am ägäiſchen Meere umfaſſen ſolle. Ob Salo⸗ 
nichi dieſer Provinz zugeſchlagen werden ſolle, ſei noch ungewiß. Die 
Summe der von Rußland geforderten Kriegsentſchädigung werde 
verſchieden gemeldet. Nach einigen Angaben betrage dieſelbe 150 bis 
200 Mill. Pfd., welches eine fabelhafte Summe ſei. Nach anderen 
Angaben beziffere ſich die Entſchädigungsſumme auf 40 Mill. Pfd., 
wobei jedoch eine Gebietsabtretung nicht in Anſchlag gebracht ſei. 
Eine Diskuſſion über die Friedensbedingungen erſcheine bis zu einer 
genauen Kenntniß derſelben unthunlich. 

London, 26. Februar. Unterhausſitzung!] Fortſetzung. Pim 
meldete für nächſten Donnerſtag eine Interpellation darüber an, ob 
die Regierung eine Erklärung darüber abgeben wolle, daß ſie eine 
Störung des europäiſchen Gleichgewichts durch Rußland, ſei es durch 
eine Annexion in Armenien, ſei es durch die Abtretung der türkiſchen 
Flotte, oder ſei es durch eine Einmiſchung in die Frage der Darda⸗ 
nellen nicht geſtatten werde und ob das auswärtige Amt weitere Ga⸗ 
rantien von Rußland beſitze, daß ruſſiſche Truppen Gallipoli nicht be⸗ 
ſetzen würden. 

London, 27. Februar. Die „Pall Mall Gazette“ ſchreibt: Wir 
find autoriſirt zu erklären, daß man beſchloſſen hat, Lord Napier of 
Magdala als Oberbefehlshaber eines Expeditionscorps im Falle eines 
Krieges, mit Garnet Wolſeley als Generalſtabschef, zu verwenden. 

London, 27. Februar. Die Regierung hat in Dundee 50,000 
Sandſäcke beſtellt, welche binnen 3 Wochen geliefert werden müſſen. 
— Das Märzbeft der Zeitſchrift „Neunzehntes Jahrhundert“ enthält 
einen Artikel Gladſtone's, in welchem die Orientfrage beſprochen und 
ausgeführt wird, daß, nachdem die Regierung beſchloſſen habe, die 
Frage der Durchfahrt von Kriegsſchiffen durch die Dardanellen der 
Entſcheidung Europas überlaſſen zu wollen, auch nicht der geringſte 
Vorwand zu einem Separatkrieg oder zu Separatoperationen in der 
Levante übrig bliebe, die einen provokatoriſchen Charakter trügen. 

Malta, 27. Februar. Das engliſche Geſchwader unter Lord 
John Hay, beſtehend aus den Schiffen „Minotaur“, „Black prince“, 
„Defence“, „Shannon“, „Foxhound“ und „Wye“, iſt von Gibraltar 

ein Die „Coquette“ iſt nach der Beſikabai abgegan⸗ 
der „Bittern“ werden demnächſt dorthin 
gehen. 

Waſhington, 26. Februar. Das Kabinet diskutirte heute die 
Silberbill, hat aber noch keinen Beſchluß in dieſer Frage gefaßt. Von 
verſchiedenen Seiten wird ein ſtarker Druck auf den Präſidenten für 
und gegen die Anwendung ſeines Vetorechtes ausgeübt. 


An gekommene Fremde. 


27. Februar. a 
MWylius“ Hotel de Dresde. Die Kaufleute Müller u. 
Wentzel a. Berlin, Leiſer a. Breslau, Jakobs a. Antwerpen, Trainer 
a. Meerholz u. Roch a. Leipzig, Abrahamſohn a. Berlin, Bautechniker 
Bitz a. Halbſtadt, Adminiſtrator Cornelſen aus Rudnik, die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Bethe u. Frau a. Samter u. Richter, Amtsrath Saſſe 
u. Frau a. Ottorowo. 
Sternes Hotel de Europe. Die Rittergutsbeſitzer 
v. Unrug a. Malpin u. v. Sawinski a. Targowica, Frau Dr. Daſz⸗ 
kiewiez a. Tremeſſen, Kaufmann Kayſel a. Leipzig, Polytechniker 
Caspari a. Karlsruhe, Bankier Cohn u. Frau a. Czailsheim, Rentier 
Fürſtenmeyer u Frau a. Fürth. Er 
Scharffenberg's Hotel. Die Kaufleute Hexruſtadt a. 
Breslau, Landek a. Obornik, Honighaum a. Landeshut, Wolfſohn a. 
Dr Willinger a. Löbau, Schmidt a. Berlin u. Eppner a. 
ugowin. 

005. Grätz's Hotel de Berlin. Die Kaufleute Orthey a. 
Stettin, Cohn a. Berlin, Knappe a. Liſſa, Müt a. Filehne u. Roth⸗ 
mann d. Wongrowitz, Gutsbeſ. Markiewicz a. Dalewo, Großmann 
a. Samter, Inſp. Knappe a. Liſſa. 
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Wi Wechſel 170, 15. Böhmische gelben, ler a 15 > 
A N 5 E 
Ar mbarden*) 62%, Nord. 


Ruff. Bodenkredit 


e 
Ludwigsbahn 82%. 
Den 5 alt 101. d 


) per medio reſp. per ultimo. er an 

Abends. [Effetten-Sostetät.) Kreditaktten 1951, #ran- 
zoſen 219, 1500er Looſe —, Galizter 2054, Ungar. Goldrente —, 
ungar. . J. Emiſſton —, do. II. Emiſ. —, Lombarden —, 
da ente Nuſſen Ar Silberrente —, Papierrente —, Reichs⸗ 
ank —, Neueſte Ruſſen —. Feſt. 

en, 27. Februar. Ruhig. Spekulation reſervirt. Bahnen 
vernachläſſigt, tyeilweiſe ſchwächer. Deviſen ſtagnirend. 

l 50. 970 terreme 62, 40. Suberrente 67,20. 1874 en 
Looſe 107, 20. Nationalbank 790,00. Norbbchn 1980, 00. Kreditaktie 
28, 90. Framoſen 258, 00. Galnter 241, 25 Kaſch.⸗Oderberg 102. 00. 
Pardubitzer —, —. Nordweſtb. 107, 00. Nordweſtb. Lit. B i 
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5, 63. 
76, 00. Ma 58. 75 
rente 73, 90. Ung. Goldrente 90, 20. 
Wien, 27. Februar. Abendbörſe. Kreditakt. 229, 60, Framolen 
258, 00, Galtzier 241, 50, Anglo⸗Auſtr. 96, 75, Lombarden 74, 50, 
Si te —,—, e 62,474, Goldrente 74,00, Mart nan 
50 Ae fe Goldrente 90, 15, Nationalbank —, —, Napoleons 9,53. 
em et. 
Wien, 27. Februar. Offizielle Notirungen: Dukaten —, — 1860 er 
e —, —, 1864er Looſe —, —, Nationalbank 794, 00. 


Florenz, 27. Febr. 5 proz. Italieniſche Rente 80,77, Gold 21, 85. 


a m de 
545, 00. Lombard. Eifenbahr- Ar. 
do. de 1869 


340, Societe 


erale 407, 
Oeſterr. Golbrente — 


neue Egypter 134,37, Cbemins egupt. —, —, öſterr. Goldrente 63%, 
ung. Goldrente 764, Franzoſen —, —, Neue Ruſſen 85%. Ermattend. 
London 27. Februar. 

Konſols 95 716. Ital. Spros Rente 73%. Lombarden 6Ys. pre 
Lombarden⸗Prioritäten alte 95. Zprozentige Lombarden⸗Prioritö en 
neue 9. Hprozent. Ruſſen de 1871 844. do do. 1872 83}. de 
1873 836. Silber 55%. Türk. Anleihe de 1865 7%. Spray, Zürle de 
1869 7. Sproz. Bereinigt St. pr. 1885 —. do. Hprcz. fund. 103%. 


Oeſterr. Silber rente —. Oeſterreich. Papier rente —. 6 proz. ung 
Schatzbonds 101. 6 proz. ung. Schatzbonds II. Emifl 91 . prog. re 
ruaner — Spanier — 


Platzdiskont 2 pCt. £ 

Aus der Bank floſſen heute 317,000 Pfd. Sterling. 

Newport, 26. Februar. (Schlußkur 1 e.) Höchſte Nottrung des 
Goldagios 2, niedriaſte 1%. Wechſel auf London in Gold 4D, 
83 C. Goldagio 1%. % Bonds per 1885 —. do. Sora. fun⸗ 
dirte 1034. ½ Bonds per 1887 105%. Erie ⸗Bahn 9. ral 
Pacific 1041. Newvork Zentralbabn 1044. 

Produkten » Goutie. 
Danzig, 27. Februar. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: ſehr 
ſchön und klare Luft, Nachts ſchwacher Froſt. Wind: N. 5 
Weizen loko iſt heute ſehr ſchwach zugeführt geweſen, doch war 
auch die Stimmung matt und luſtlos; gute Weizengattungen bras; = 
ten unveränderte Preiſe, dagegen mußten abfallende billiger erlaſſen 
werden. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 122/3 Pfd. 192 M., roth ſtrenge 
131 Pfd. 210 M., bell ſchmal 121 Pfd. 200 M., bunt 119 Pfd. 205 
M., hellbunt 121 -127 Pfo. 214-222 M., hochbunt und alafig 131 
fd. 230 M. Ruſſiſcher Weizen iſt ganz unbedeutend zugeführt, und 
rachte unveränderte Preiſe. Ghirka ordinär 109—121 Pfd. 170— 
178 M., roth Winter⸗ feucht beſetzt 117/8 Pfd. 180 M., Ghirka 119 _ 
182 M. roth Winter 119—126 Pfd. 185—195 M., roth 116—126 Pfd. 
185—195 M., roth milde beſetzt krank 127 Hab 200 M., beſſerer 208 
M., fein roth milde 128 Pfd. 212 M., bunt 125,6 Pfd. 205 M. 
bellbunt beſetzt 124 98 209 M., M. cen 121—125 Pfd. 212—220 
dr. 8 47. el a 2 eg M. d. ohne 
ngebot, ril⸗ Mai 2131M. Gd., Mai⸗Juni „Gd. Juni⸗ 
Juli 222 M. Br., 218 M. Gd. Reulirungspreis 213 M. 

Roggen loko feſt, inländiſcher und unterpolniſcher 121 N 
N.. 1996 Bio. 140 M. volnifer 110 Bio, 131 N. 422 5. 11 
M., 123 Pfd. 136 M., ruffiiher 112 Pfd. 122 M. 116 Pfd. 129 M. 


per Tonne bez. Termine unterpolniſcher April⸗Mai 138 M. Br. Res 
gulirungspreis 131 M. — Gerſte loko unverändert, ruſſiſche 105 Pfd. 
151 M., 103 Pfd. 140 M. abfallendere 101-108 Pfd. 132—137 M., 


per Tonne. Erbſen loko Mittel⸗ 130 M., per Tonne. — Hafer lolo 
110 — M. per Tonne bedungen. — Spiritus loko wurde 
50,75 M., gekauft. 85 

Köln, 27. Febr. (Oetreidemarkt) Weizen matt, hieſiger 
loko 23, 00, fremder loko 22,50, per März 21,60, pr. Mai 21, 10. 
Roggen, loko 16,25, per März 14, 35, per Mai 14,65. Hafer 
loko 15.25, pr. März 14,80. Rüb dl lots 35, 70, pr. Mai 35, 00, 
pr. Oktober 34, 00. 

Bremen, 27. Februar. Petroleum ruhig Schlußbericht. 
Standard white loko 11, 00, per März 11, 00, pr. Abel 115 10, gr 
September 12, 15, per Auguſt⸗Dezember 12, 30. 

Oamburg, 27. Februar. (Heirervemartt) Weten loko 
=> auf Tas au: : Zusam! 1 * . feſt. 

ei zen pr. „Mai? u d. per Mai⸗Juni per 100 
Kilo 213 Br., 212 Gd. Roggen pr. Soon 151 Br., 
Mai⸗Junt pr. 1000 Kilo 151 Br., 150 Gd. Hafer ſtill. 
Rüböl matt, loko 73, pr. Mai pr. 200 Pfd. 71 
feſter, pr. Februar —, pr. 8 
der Mai⸗Junt pr. 1000 Liter 100 Ct. 43}. Kaffee ruhig, 
3000 Sack. Petroleum matt, Standard white ots 10, 90 


‚Bert, 27. Februar. Produktenmarkt. Weizen loko und Ter⸗ 
mine feſt, per Frühjahr 10, 80 Gd., 10, 90 Br. Hafer per Frühſahr 
6,60 Gd., 6,65 Br., Mais, Banat per Frühſahr 7,30 Gd., 7, 35 Br. 

London, 27. Februar. An der Küſte angeboten 10 Weizenladun⸗ 
gen. Tendenz: Feſt. 8 

London, 27. Februar. Havannazucker ruhig. 

London, 27. Februar. Die Getreidezufuhren detrugen in der 
Woche vom 16. bis zum 22. Februar: Engliſcher Weizen 1944, frem⸗ 
der 43,903, engliſche Gerſte 2476, fremde 8691, engliſche Malz⸗ 

erſte 16,268, fremde —, engliſcher Hafer 672, fremder 23,710 
Orts. — Engliſches Mehl 16,487 Sack, fremdes 4121 Sack und 


i aß. 
London, 27. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
Sah dag lezem Montag: Weben 5940, Gerſte 6680, Safer 

18. 


„Weizen ſchwer verkäuflich, angekommene Ladungen matt. afer 
beſſer. Andere Getreidearten nominell unverändert. — Wetter: ſchön. 
Liverpool, 27. Februar, Baumwolle: (Schlußbericht), Um ⸗ 
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner und Surats s billiger. 


Re Mais ruhig, Preiſe unverändert. — Wetter: Trübe. 


Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 5100 Tons, gegen 1 


STE 


Prudukten⸗Börſe. 
Berlin, 27. Febr. Wind: SW. — Barometer: 28 3. — Ther⸗ 
mometer: 4 R. — Witterung: Unbeſtändig. 


Weizen (sts per 1000 a. en * Bee nach * 


e 1 175 eg at 204,5— per 
10 206 bez., Br Su 36: 207 bez., Jull⸗Aueuſt do. 
— dert fi ie der 10000 Rilogr 138-150 M. nach Aaaſttät zeſor⸗ 
rufficher 138 141,5 ab Bahn bezahlt, nländiſcher 140 —146 do., 
ie Monat 147 ad per Februar- März 146,5 bez., per April⸗ 
dai 146 bezahlt, Mai⸗Juni 144—144,5 beiahlt, Juris Juli do. „Juni. 
— Gerſte into per 1000 Kilogramm M. 130 — 200 nach Qualität gef. 
— e ki der 1000 Kilogramm Bi -165 nach Qualität gef., oft 
weſtoreußiſcher 120-137, ruſſiſcher 105—136, pommerſcher 126 
bis 17, ſchlefſſcher 126—137, 1 —, böbmicher 126—137, fei⸗ 
ner 1 7 1 142-145 ab Bahn en Monat — bezahlt, 
ger Aprt! 11 138 bezahlt, per Mal⸗ Jun 1405 *.* Juni⸗Juli 142,5 
— Erbſen per 1000 Allo gramm 18 151195 
lat Futterwaare 135— 755 nach — Naps per 1000 Kilo⸗ 
— bez. — rer? loko per 100 Rilygr. 


7. Februar. Die auswärtigen Börſen batten 275 
eſandt; etwas beſſer eröffnete die heu⸗ 
Doch blieben ſowohl die Notirungen der 


Berlin, 27 
Abend . fete, . 8 
tige Wiener Vorbörſe. 
fremden Habe 00 Pr die vorliegenden politiſchen Nachrichten, ſo⸗ 
gar die Meldung, daß die Unterzeichnung ver Friedens⸗ 8 
rien jeden Augenblick erwartet werde, faft ganz ohne Beachtung. 
Börſenverkehr litt unter der allgemeinen Aale den Welche 
auf den meiſten Gebieten ſo weit ging, daß kaum von einer beſtimm⸗ 
ten Tendenz die Rede ſein konnte. Die Kurſe waren allerdings, im 
Anſchluß an die Meldungen von außerhalb, faſt ſämmtlich niedri 5 
5 als geſtern; doch war kein lebhafteres Angebot bemerkbar. Im 
gentheil hatte die Meinung Vertreter, daß ein Decouvert Nenche; 
jedenfalls war zu den herabgefegten Preiſen eher Kaufluſt zu bemer⸗ 


N a 1 75 752,6 6 bez, ver Mal⸗Junt 52,7—52,9—52,8 

ver Juni⸗ —53,9 53,8 bez., per S daa 54.8 -54,9 

15 band, Fate 03 55,6 —55,3 bezahlt. — Mats 
6% Kilo lo 152 gef., do. neuer —, defekter moldauer 

—, 5 149 ab Bahn 5 

8 14 100 Ki Brutto 


285 


27,00, A1 
Nr. 0 und 1 
8.» u. B.- Ba.) 


Stettin ebruar. An der Börſe. W Bericht) 
5 G8 30 lkt. — Temperatur + 4 R., Barometer: 28.5. 


Wehen HR 99 7 1000 9 loks gelber 8 Hi - 
180 M., mittel 185— „feiner bis 201 M., be 
7 ae Ml., mittel 192.105 Mk., feiner bis 210 M ver abe 
— 205, k. bez., . Mai⸗Juni „5 —205, —200 Mark bez., 


5 

5 ge: Juli 208 Men — Rog gan matter, ver 1000 Kilo loko 
3 130 bis 138 M, ruſſiſcher 130 — 137 Mk. per Fehruar 
nom., per Früblahr 1435 bis 142,5 M. bez., per Mai⸗ 
— 142,5—142—142,5 M. bez. Gerſte matt, per 1000 Kilo 
loco Brau- 160 bis 174 M. nom., Futter⸗ 120 bis 140 Mk. nom. 
en ſtille, per 1000 Kilo loko alter 146 bis 156 Mk., neuer 120 
bis 135 Mk. Erbſen ohne Handel. — Winterrübfen per 1000 
Br., 297 Mk. Gd. Rüböl 
N. bei &ieinigteiten üſſiges 71 Ber 

k. Br., per April⸗ u 68 Mark 5 


Kilo per September⸗Oktober 299 M. 
flau, per 100 Kilo loko ohne 
Br., per Februar⸗März 69 


denn es fehlt noch immer an jeder Anregung von außerhalb. Die 
Börſe hleibt allerdings ihrer Friedenszuverſicht treu, fürchtet aber 
immerhin politiſche Beunruhigungen. — Kreditaktien fl. bob heute 
etwa in der Höhe des geſtrigen Nachgeſchäfts zu 389 ein, hoben ſich 
bei 15 vereinzelten Anſchlüſſen um einige Mark und ſchwanklen 
Laurahütte ermattete auf die unbefriedigenden Mittheilungen 

über die n im erſten Halbjahr. Die übrigen Spiel⸗ 
papiere lagen ſehr ſtill ſſiſche Anleihen behaupteten ſich, andere 
remde Renten gaben Kleinigkeiten nach. Die gegen baar ebandelten 
apiere blieben faſt ganz unbelebt. Eiſenbahn⸗Aktien er iger nur 
geringe Veränderungen; Oſtpreußiſche Südbahn war auf den höchſt⸗ 
3 Anſchluß für das Vorfahr beliebt. Bank⸗ und Induſtrie⸗ 


* 
Pomm. III. 73. 1005 | 85,25 B 7 Sun f. 5.00 b © feen . Lit B.4 | 250 © 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. P 8-6-$-%r. l. 5 100 19 G ede 70, edenhütte 7 
Berlin, den 27. Februar 1878. do. unk. rückz. 1105 101,75 bz G Cent.⸗Genofſenſch. i 19 0 ein. Na Zement 8200 bz 
Preußiſche ... und Geld» e = 1005 1100,75 bz G Chemnitzer erg 1 7 8 Rhein.⸗Weftfäl. Ind. 4 
Pr. C. B⸗pfdb. kd. 44 100,50 bz Coburger Credit⸗B. Stobwaſſer Lampen 4 | 11,00 G 
Social. Anleihe 2105.10 55 8 f do. Unt. ru. 1105 11: 6.90 ba Söln. Jen 46750 % Arten- ſenwerl fr.] 0,60 G 
de. 187604 | 96,69 br do. (1872 u. 70 44 Danziger : fr. 27,00 B Unter den Linden 4 | 15,00 
ban Kal, 4 | 96,30 1872 u. 73) Danziger Present! 103, 0% be Berl. Bau-. r. 105,00 B 
Bart Schldſch. 3 92 70 bz (1874 3 5 Darmftäbter Bank 4 1107,25 b, G Weſtend G m) . 
i . 6.2} 89 8 in w. 78 12044 9450 4 G do. Beitelbent4 | 95 50 3 er Ha 
5 O5d.⸗Deichb.⸗Obl. 4 101,0 o. 5 94 75 bz G auer Creditbank 4 | 63,00 ühlert Maſihinen 4 | 8,60 bz 
5 Bl. Stadt- Ol. 44 02 00 9 es Bob rcd. ö 98,50 G o, Landesbank 4 10% 25 G 
; do. do. 3 89,75 6 do. 3 ® Deutſche Bank 5 30,10 bz Eiſenbahn⸗ Stamm Hetien. 
2 Gln. Stadt⸗Anl. 4102.00 b er. Nat. „ Oyp. 5 93 75 8 ® do. Genoſſe a 89.00 & Aachen ⸗Maftricht 4 19 C0 bz G 
— REN ee 44/101 bz do. do. 50 5 * 1 89 85 & Altona Kiel 4 1127598 
7 andbriefe: ne ond nionba h 
l Sn 6200 40 hn un 8 Bende, Oedt, nom , e, 08 m @ 
3 4 Gael 105,25 @ do. de. 18856 | 98,00 © beer E 1 7200 ; -i 41420 5 
2 ug u. Neumärt 34 85,00 G do. Bds. (und.) 5 99,40 bz do. Handelsbank 4 48,30 G 3 4168,10 bz 
5 de. meuelöf] 84,00 bew. rr Sid u. 0 10460 b 0 en. H. Saufter See Pot WRuaNe.d | 77,75 6 
5 ** do. 4 95 20 G do. do. 7 107.00 Gothaer vatbank 4 86,00 G Berlin Stettin 4 1 bz G 
* do. neue 4 102,50 B Oe Gold⸗Rente 4 62˙60 G do. Grundereditbk. 4 101,50 bz G Bresl.-Schm. 68, Ne 53 
A. Brandbg.Greb./k Sehe. Pap. Reute l 5300 bz otpel, (Hübner) 885 % Cöln⸗Minden 1 3100 65 
Er do. 9,20 G bu. 250 fl. 185414 | 97.00 8 n denen en alle-Sorau-Guben 4 | 14,50 63 B 
5 do. 4 101.90 bz 0 8 100 * 1858.— 1297,00 B do. Discontobank 4 68,00 B .— „Altenbe en 4 11, 25 65 G 
pve f 5 60 6 30. Lott. A. v. 1860 5 105,99 8 en [FE do. II. Sele 4 
1 do 95,00 G 3 Bei do. Wechſelbank fr.“ 39,69 G 
5 „ do. do. v. 1864 — 264.5 bz G orte 8 Abe 4 | 17,49 bz 
3 do. 41023 8 Ang. St-@ifb.-aM.5 | 09,90 b 8 epa Prinatbanf 166 G Magd Halber, |4 1106,00 m @ 
4 Bolniche, neue |& | 94,80 bp du Lege. 15050 63 berg deen gan 6.50 3B  [Mengdeburgideinnig je] " r 
% Rice 4 | 94,60 © do. Sag 16 1101.00 55 ypotb.-Bantik | 61,50 B do bo. II B. 
% iche 3 3 dees 10 5 1 Meiringen Becbitbantlk 73 50 bn G Münter Hamm 4 
7 de. al A uch de. do. II. . e „Märkisch 4 | 96,25 b. 
* do. nent A alleniſche Rente 5 une ieberlaufiger Ban: | 78,50 % Nordheuſen-Erfur!“ f | 1925 bi G 
. Bekor. ie I a. de. Tubal⸗ bl. 6 102 78 G Hordreutiche Bank 18700 [Oberſchl. Lite, . 0 21 39 bi 
5 do. 9 8 d do. Aktien 6 ordd. Grunderedit. E 77,00 B do Litt B 2 92111425 15 
F do. 41 101 co 3 Wanner 8 Defterr. Grebit 15 do. Lit. . 5 a 
ds II. Serie 105.00 a cee g n . 3740 3 do. Deutihe Bankſr. Oftprend, ann ga , 38,50 6 
3 de neue Auf. Cent. d. ö 5 teten 40,00 b Dore, Centre bahn fr. g 
7 . tenbrle zul 0 ie at — b eteräb.Dikeontobant!4 105,00 6 Rhe eee 95, = u. 
Sun u. Neumürt. 4 | 95,50 55 © nun nel, Anl. 3 61/5 6 do. Intern. Bank n 906 | Link.» St. gar. 4 13 00 98 
5 ommerſch! 4 39,50 b5 Aufl. fun. A. 187% ¼ Posner Pen. Ba 4% 8 [Ahe Rabba 4 360 6 
i ſeaſche 4 | 90,20 b3 Rufl, eoni. 4.1871 5 | 83,50 53 en Deon. 10 ah 4 10310 © Sargans 4101.50 Br 8 
enziſche a do. do. 18725 | 83,40 b Fe Thäringifche 9112 50 55 
u. Wefffül 4 | 98,50 ba da. . %% — > be. Sade ni 50 h fie T.. e a4 19050 550 
s. 3590 % de. Bob-Greitd | 73,00 3 . den Se I ©; |yciä. 5. @h r 10035 63 
% Ichleſiſche f . Be un = ed Anbei 1 | 1700 9 Weimar- Geraet 57 75 bz 
ER sunereigend 20,4 bz EIER ; ewerbe ‚90 b 5 15 20 
* Bene tn e es ee 1 iin 
N de. 500 Ge de. Hol.-Sch.⸗O. | 79,00 u auf ae 2 130,25 G 
* Delars 4,185 & do. do. 15 79% B da. Vankpsrein kr. uche 5 
5 Jupertals 16,665 G Yoin, Pfdb. II. E. 5 66 25 bz G du. Grebütbont 19e 90 @ Bohn Wenbayn 47430 8 
i do. 500 Er a ” 4 3 Schaaffpauf. Bankv. 4 | 52,00 © Breſt⸗ „Graſsewe 3 40.60 b 
d Jremde Banknot, do. Ligulbat. 1 | 58.40 b Schleſ. Bankverein E | 79,75 be Breſt- Kiew 464,75 66 
; de, einlösb. Seip Sar nl v. 18654 | 775 % Se, Bereinstant || 52,00 68 Fur oben, . 1000 590 
2285.5 But 1005 de. de v. 1860%% ũ ꝶ — Tear che Baut 48 Eitjab a |E | 68 35 3 
. wer 181,00 bz do. Boote vollun.3 1:95,50 6, DB IfereimmantOniftorplke| 0.10 & _|@ule: (Kar 888 e 10215 0 
85 218,25 ba echſel⸗Courſe. —: I > 44,10 
er Ruf. Ne Amfterd, 100 8 T. Induſtric⸗Aetien. K „Od ber I 43, 
€ Bunde do. 100 fl. 2M. Damen, Sn 170 © Luhmann K one 
Bu. 152100 5 38,50 0 ondon 1 Sſtr. 8 T. 17,50 B ti 0 b 17.60 
6.40 h — 243,25 6 do, do. IM Sun 59,50 l @ [5% Ra denten d 82% Hl 
e use St rl 
| ahl - u. Eiſen. 2 
8 Bi u a 4 122.25 © * Donnerdmardhütte 4 | 22,50 G Bf en N 
3 en 1674 —| 81, 70 bz Wien öſt. Währ. 8 T. 170,00 bz Dortmunder Union 4 6,25 bz 1 > B. * 2808 bz B 
8 Arım, Hal 1875 Wien öft, Wahr. 2M. | 16890 53 gell ſche Masch. Act. aa Se Reichen „Pardubtz A 95 2 
8 Föln⸗Md.⸗Pr.-⸗A. 3 110,50 Fa Petersb. 100 R. 3 W. | 218,00 5 Erdmarnsd. Spinn. 4 | 10,50 G ehem Kubolfähah 1 97 5 
I St. Pr.⸗ Anl. 3117,20 63 be, 100 Rub. 3 M. 217,75 55 leraf Charlotte Ma een 1 55 85 
1 n c 10 00 55 Warichau 100 R. T. 218/00 5 Sefa 8 Kumänie 4 23,70 bz 
* 
f , 3 1735 bi 5 ÜR is ber, Weiche „Hank für |&corg-Marie Kite 4 6400 bz eee 
8 Anl. 3 170,40 bz a bard 8 — tbernia u. Shan. |4 | 4550 15 © | 2 8 @ 
b Gigl. eat 2 biene . 8, Br mobitien (Bert) 4 | 7200 % Sade Kefbasn 4 1675 G 
ss Bee e Ar „gene ren Seinen. 170 6® Senna: 16 
90. -Pfdbr. 4 105,10 bz — . — 8 8 2 1 2, Fauchhammer 11% %, J Horaribe. ** 4 — 5 bz 
Dibenburg. Loofe 3 188,50 15 @ terug. aurazütte 20 J „ © (ea 150 U 
2888 e 1000 „ © | Want. und Er 155 e eee ee“ | 3090 6 arſcheu⸗ Sten 4 160 40 8 
N dr. “ 92,50 b G I 0 ag urg. ergw. 5 0 5} ———— — en rn: 
$ Sin. wat. unt. 6.100,50 bj @ do. Gpritfabrit 4 Eiſenbahn⸗Biammprioritäten. 
= do. do. 4 35,00 bz G Marienhütte Bergw. 4 57,50 G Altenburg⸗Zelz 
Wein. Oyp.⸗Yfd. 5 1100,25 G Mafiener Bergwerk 4 Berlin-Dresden 
Herd, Brder.⸗H. A. | 9475 bz © Menden u. Sim. B. 4 55,00 bz B | Berlin-@örliges 
5% Oyp.-Pfbbr. 5 94 75 b G . Fif.⸗Bed. 4 | 31,50 bz & Berliner Nordbahn . 
B.. 1205 96 00 bz 3 q 4 
Fr | 8875 m hönig B.⸗A. Lit. Ak | 42,00 © N&enn-Ruer 
5 Und erlag von W. 


ken, wenngleich beide Parteien außerordentlich 8 blieben, 


per September⸗Oktober 65 
Kiter oz. loko obne 150 50,4 
bis 51,4 M. En 

bez., per Juni⸗Juli 53 


Nich 1 Wage 11 8 an R 141 M. 
tegul ar e: en 
= Lane lee 10 bez., 15 Uſanz — m 


rungspreis 12 M. = m, a 12 M. Br., — M. G 
tember⸗Oktober — Mk. Gd. 

A0 1 — 1000 Kil.: Weizen 192—201 
135—140 M., Ge 174 M. Hafer 135—145 
160 518 0170 M., en 57—63 M., Heu 2-25 
27 bis 30 M. (Dit 


ber 55 


50 Stunde.] Br de Bi. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Boten. am 26 Februar Mittags 5 Meter. 
Pi „27. * * 2.88 


Wind. ] Wolkenform. 


M. be. — Spiritus nm 15 „20.000 


12 


Be. „ Regul 
d., per 


M., 
M. 
M., 
ſee⸗ t 


en 
we 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Poſen. 1878. | 


*. Nach 28 972 ac ZU [N de S 
47 Abnds⸗ 10 28“ 146 4 07 [S) Abedeckt Ni. 
28. [Morgs. 6 28“ 079 00% [SO A trübe St. 


lich deutſche Anleihen, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 


Ultimo handelte man Franzoſen zu 440, 
aktien zu —89—390, Laurahütte 
5 verloren 3. 
ſchäftslos 


papiere blieben vernachläſſigt. Anlagewerthe hielten Nd nament⸗ 
echt 
Prioritäten; auch ausländiſche traten nur in mäßigen Verkehr. Gold 
bewahrte ſeine bisherige Flüſſigkeit. Die zweite Stunde verlief außer⸗ 
ordentlich ſtill; auf ſpekulativen Gebieten herrſchte Feſtigkeit, während 
die gegen baar gehandelten Werthe eher billiger abgegeben wurden. 
Lombarden zu 126, Kredit⸗ 
zu 7170,75 —71. 1070,30, 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 117,25—7,50— 117,10. Hannover⸗Altenbekener 
Der Schluß war reſervirt und ge⸗ 6 


U blieben 


* 
Crefeld⸗K. Kempen 5 Oberſchlefiſch : B. 8 
Gera⸗Plauen * do. 0.4 
orau⸗Guben 35 25 bz do. D. 492,75 G 
5 et. 24,00 5 © do. Anl 85,30 bz G 
II. Series do. . 41000 @ 
„Gaſchw.⸗Ma. 5 do. 6. 4% 99,70 G 
ſch⸗Poſen 5 75 60 bz G do. H. 401.20 bz G 
Magdeb-Halberk, B. 340 68,40 bz deo. ». 18696 1102,00 b 
0 do. O.] 97 90 bz G do. v. 18734 91,0 b 
Münfter-Enfäede |5 Oberſchleſ. v. 1874 4 100/00 G 
auſen-Erfurt |5 39 25 b& do. Brieg⸗Neiffe 4 
Oberlauſtzer 5 | 22,50 b | de. Coſ⸗Oderb. | 
Südbahn 5 | 86,25 bz & | do. do. 5 103,30 G 
te Oderufer⸗Bahnſd 106 20 bz G | do. Niedſchl. Zwab. 81 
iſche 4 do. Starg. Poſ. 
Rumäniſch⸗ 872.80 bz G] do do. N 
Sealbahr a b 17,00 45 G 55 3 
-Unftr n reuf. n m 60 bo 
Tilſtt⸗Infterburg 71/00 @& do. Litt. B.\5 101,75 & 
mar - Geraer 17,00 bz G] do. Litt, C. 3 10177 G * 
te⸗ Oder · Ufer 599,75 bz G 1 
* b. 5. St. gar. 
St. g — 
Obligationen. „von 1858, 604101 00 @ 
Aach.-Maftricht 44 91,25 G do. von 1862, 64 4 101,0 & 
do. 0. 1.5 | 99,00 G do. von 1865 101,00 
do. do. II. 5 97,50 B do. 1869, 71, 735 103,25 G 
Berg.⸗Märkiſche 1.4 . v. 187477 5 103,30 G 
0. 1.45 100,20 G ‚Nahe v. St. g. 401,60 G 
Ul. v. St. g. 80 85,50 bz o. Il. do. 4101,60 G 
do. Litt. B. 5 85,50 3 Schlesw.⸗Holſtein. 4 100,00 bo 
do. Litt. O.] 35, 78,00 bz G [Thüringer 1.4 
IWV. 44 100.00 G do. Ami 
VAI 100,00 bz do. II 4 95,00 @ 
VI 44 100,00 bz g 1. 4100,60 & 
VII 5103,50 b 8 ö V. ni 100,60 G 
Baden-Düffeldorf 14 — — — 
25 1 1 91,50 G 3 Prioritäten. 
do. 4 abeth⸗We n 5 70,10 5 
Düff.⸗Elh.⸗Pr 4 Kar Rudike 1.5 | 86 00 B 
do. Liu bo, do. U. 584 75 G 
Dorlmd.⸗S 5 N 5 83 50 bz 
do. 4 . 82,60 


do. 
de Nordb. Fr. W. 5 103 50 G 


5 


do U. 4 
do. d III. 4. 
ee 4 
0. 4. 
do. Litt. C. 4 
Berlin- Görliß 5 
do. do. Lit. B. 4 —,— b: 
Berlin⸗Hamburg 4 
do. do. U. 4 94,20 bz do. 
do. do. II 5 94,20 bz Nordweftb. 5 
Bu M. A. B. 4 103,10 bz 85 Nrdwftb. Litt. B. 5 
0.04 do. Gsldpriorität. 5 
5 roh 28.99 HB |Rronpe, Rud. „Bahn 5 
do. do. do. 186905 
do. do. 1872 5 
93,80 bz Rab-⸗Graz Pet. 4 
93,80 bz ſiteichenb.⸗Pardub. 5 
* (Lomb.) 3 
neue 3 


er To 
do. in Lſtr. a 340); 
arkow.⸗Krementſch. 
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83,00 bz G 
84.0098 
85,25 B 


91,50 bz B 
75 


